
i A

H

n}

0  C

0Ö
ME

Inhaltsleere? Trivialisierung?
Fine Auseinandersetzung mıit uDertus Halbfas Fundamentalkritik
a kompetenzorientierten Religionsbüchern

Volker UnZ

Hubertus Halbfas übt In seiıner Veröffentli- uneinheitlich: Auf der Grundlage der Ergéb5#!‘—
chung Religionsunterricht nach dem auDens- zweler unterrichtspraktischer FOorschungs-
verlust. Fıne Fundamentalkritik nicht MNUur Kritik projekte en au ajak, Andreas Feindt

religiöser Sprachlosigkeit, ondern auch SOWIE arüber hinaus auch aDriele Obst und
der ompetenzorientierung des Religionsun- olfgang Michalke-Leicht VOTrT allem die Vortei-
terrichts. Um die Anfragen, die Halbfas E1- e eInNes kompetenzorientierten Religionsurn-

terrichts hervor.* Sıe betrachten insbesondereMer) kompetenzorientierten Religionsunterricht
stellt und die ET mit ilfe einiger ausgewählter die aktivierende und individualisierende Schü-
| ehrwerke exemplarisch belegen möÖchte, HeSs- lerorientierung des Unterrichts und die darals
Ser diskutieren können, OI! zunächst eın resultierenden Möglichkeiten Zur Selbsttätig-
kKnapper UÜberblick über seIıne grundilegende keit als stichhaltige Argumente für eıne rıen-
Kritik egeben werden. tierung Oompetenzen die VOT) Lehrerinnen

und Lehrern Degleitet werden soll!).>

Halbfas’ Kritik Rompetenz-
orlentierten Religionsunterricht und ‚Bildungsstandards‘ Ist mittlerweile aum mehr

überschaubar. DITZ Entwicklung In ichtung eINes
kompetenzorientierten Religionsunterrichts ist SI-Die seilt dem Jahrtausendwechse]l durchgeführ- cherlic das gegenwartige Top-Thema der Religions-

Umstellung des Bildungssystems VOT eIiner pDadagogik.” ers. Was edeute Kompetenzorien-
nput- eıner Output-Orientierung wurde In tierung für den RU? Neun kritische Punkte In ajak,

Clauß (Hg.) Religionsunterricht kKompetenzorien-der religionspädagogischen Diskussion TIUSC| 127 eitrage daQUuUs$s fachdidaktischer Forschung, Pad-
begleitet und Ist auch In diesem Bereich noch erborn 2012, 61-—-73, 61)
nicht abgeschlossen.' Das Meinungsbild bleibt Vgl ‚ajak, 'aU. en Andreas Z/ur ignatur

ompetenzorientierter Unterrichtsgestaltung |

Religionsunterricht. Ergebnisse dUus$ den Uunfterrichts-
aDriele bst außert azu SS gibt zurzeıt ohl pra  Ischen Forschungsprojekten KOMpRU und
aum einen ereich der Religionspädagogik, auf OompKka In aja: 2012 Anm 9—1 vgl
den das Bild eIner Baustelle refflich wWwIıe ferner Michalke-Leicht, olfgang: Didaktischer Per-

spektivenwechsel. In Ders. (Hg.) OompetenzorI-auf den der Ompetenzen und Standards Dies.
Kompetenzorientiertes Lehren und | ernen Im Reli- entiert unterrichten Das Praxisbuch für den Reli-
gionsunterricht, Göttingen 2010, 75 In aäahnlicher gionsunterricht, München 2013, 0-—22; bst 2010

Anm. 1} 58-68.Weise stellt Rudaolf Englert fest „Die religionspäda-
gogische | iıteratur Leitbegriffen wie ‚Kompetenz’‘ Vgl 5Sajak / Feindt 201 Anm 10  D
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Kritische Stimmen ZUT Oompetenzorientie- dass eıne ompetenzorientierung des nter-
1undg rheben VOT allem atja Boehme* und richts Bildung auf Funktionales und Messbares
ans Schmid®° SOWIE Hubertus Halbfas, auf den beschränke Im Religionsunterricht habe s

sich der vorliegende Beltrag konzentriert. Fine demgegenüber „Erfahrungen, FEinsichten
nointierte ZusammenfTassung der kritischen und Anstöße, die sich nicht essen lassen“”®
Finwände sich el | othar Kuld Sie SiNnd gehen Halbfas meın Im Verhältnis VOT) nnäal-
memes Frachtens für die religionspädagogi- ten und ompetenzen eın Ungleichgewicht

erkennen und befürchtet eIıne Inhaltsleere undsche Auseinandersetzung Drogrammatisch und
en VOT allem die Befürchtung eıner Funktio- Trivialisierung des Unterrichts, die ET hereits In
nalisierung und Ökonomisierung VOon Bildung den Kompetenzorientierten Kerncurricula Ver-

hervor, die das enr des Religionsunterrichts ankert sieht
nicht Jänger berücksichtigen. Ferner uühl [Nal Zunächst all seIıner Argumentation auf,
sich Urc die Bildungsstandards äaufig die dass Halbfas die Tragweite des Paradigmen-
GCurriculumsdiskussion erinnerTt, die Dereits n DZW. 5Systemwechsels Vo eıner nput- E1-
den: 1970er-Jahren geführt wurde ENg damit NelT Output-Orientierung ffenbar verkennt: -r
verbunden Iıst die orge, dass Inhalte des nter- sieht nicht, dass dieser „Dbis In den alltäglichen
‚Kichts Zugunsten Vo'n/ ompetenzen vernachläs- Unterricht hinein Konsequenzen erfordert“?
Sigt würden und die Schule vorgebe, mit enNt- und dass sich erın kompetenzorientierter Reli-
sprechenden ompetenzen alle Bereiche des gionsunterricht Von einem, der inhaltsorientier-
Lebens beherrschbar machen.® ten Lehrplänen olgt, unterscheiden [11US5. Die

‘Hubertus Halbfas versucht ausgewählten kKompetenzorientieren Kerncurricula sind eben
Religionsbüchern belegen, dass eIıne kom- nicht infach lofß eInNne weltere Novelle der
petenzorientierte Konzeption des Religions- vorherigen Lehrpläne, ondern Hilden den Pa-
unterrichts und seIiıner Materialien für die radigmenwechse!l mit ihrem eigenen Nnspruc
religiöse Bildung der Schüler/-innen eher hin- eutlc ab DIie Inhalte wurden nıcht mıiıt ilfe
erlich denn förderlich sel, da SIe strukturel!l Vorn\n Verben „umfrisiert“'®, WIEe Halbfas kritisiert,
und inhaltlich essenzielle Grundlagen religiöser sondern Uurc sIe operationalisiert, &Nn für @1-
Bildung nicht eachte Den Kern seıner nicht Mer) Kompetenzerwer nutzbar emacht. Au-
unwidersprochenen Kritik’ Hildet die Annahme, Berdem wWare Hal  as Argumentation, WeTNn

Nan ihr In diesem Punkt folgte, inkonsistent,
denn: Wie könnte en Unterricht inhaltsleer seln,

Vgl Boehme, atja: FErhebliche Gefährdungen. Der wenn seıne nhalte lediglich in Ompetenz-Religionsunterricht und seIne robleme. In Herder anforderungen ‚umfrisiert‘ wurden?Korrespondenz 201 0) 460464

Vgl 5chmid, Hans: alsche Alternativen 'eliche jele Durch die DefNnition Vo ompetenz(zielen,
annn Religionsunterricht realistisch erreichen? In die mMit ilfe Vo verschiedenen Inhalten CI -
Herder Korrespondenz 65 201 49—-53 worben werden können, ird die zunehmend
Vgl Kuld, Lothar: Kompetenzorientierung TITISC| heterogene Lernausgangslage der chüler/-
betrachtet 1e| Larm ichts? In aja. 2012 innen berücksichtigt. Sıe stehen als lernendeAnm 11 27-34, 27730

Vgl Eng/ert, Rudaolf Halbfas, Hubertus, Religionsun-
errıic| ach dem Glaubensverlust. Eine Fundamen- Halbfas, uDertus Religionsunterricht aCHh demtalkritik,ern 201 |Rezension In: I!heologische Glaubensverlust. EINne Fundamentalkritik, ernRevue 140 2560 vgl ferner: ichalke-Leicht,
Wolfgang: Auf die Haltung ommY Das | ehr- ZO12 91

chalke-Leicht 201 Anm 2|Lern-Geschehen als e1In wechselseitiger und dynami-
scher Prozess. In ajaı 201 Anm 11, 35—46, 37-40 10 Halbfas 201 Anm 8],
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ubjekte Im Mittelpunkt des Unterrichts, der VOTll Deutungskompetenz ihre Berücksichti-
auf SIE allea angelegt wird.' Darüber hinaus guUuNg un ird z/zu Schlüsse!l des Verste+
ISt in den Lehrplänen für den Religionsun- hens. Hıer kannn eInNne Unterscheidung zwischen
terricht, WeTlnN Man sIe mıit den Kernlehrplä- Drozeduralem und deklarativem Wissen zurder

Finsicht verhelfen, dass religiöse Sprachlehreel anderer Fächer vergleicht, durchaus eıIne
Orlientierung Inhalten festzustellen, da nier und eın kompetenzorientierter Unterrichtinskei*
bestimmte Inhaltsfelder festgelegt werden, die Nne Gegensatz zueinander stehen mussen. An
] helfen sollen, die für die entsprechenden ompetenzen orientierter Unterricht verlangt
Jahrgangsstufen erreichenden Oompetenz- In eınem en aße prozedurales WiIssen,
erW.  en erTullen Inwiewelt hier nhal- da kompetent sern bedeutet, in verschiede“

ennoch verkürzt, reduziert und trivialisiert el Anforderungssituationen angemessen
werden, Ist eINe rage, die VOT dem Hintergrund und VOT allem zielgerichtet agleren können
der individuellen | ehr-Lern-Situation geklärt Dadurch rfährt der Lernbegriff eıne LErweinte-
werden IMUSS. Religionspädagogisch verant- [UNG, weil nicht MNUT Faktenwissen aufgebaut,

sondern auch mit diesem Wissen SOWIE ihmwortungsvoller Unterricht elementarisier
grundlegende nhalte, SIE z/zu Frwerb VOTI gearbeitet werden csol|.'*
elementaren Kulturtechniken nwen- |\Die ompetenzerwartung, eIiwa eırn Bejepiel
dung eInes exemplarischen MNZIpS nutzbar für das Reden VOT) Gott aufzeigen können,
machen.'“] geht e nicht eiıne Triviali- alisiert anders als Halbfas dies annımmt IN 15r

sierung der Inhalte, sondern eIne pomtierte ter Inıe das Prinzip des exemplarischen Lernens.
Akzentuilerung des elementaren Kerns!'>® Hier ird die Lernausgangslage der chüler/-

Innen beim sukzessiven Frwerb Vor) Sach-, Me-
thoden-, eutungs- und Handlungskompeteri-

Religionspädagogische Grund- zel] altersgemäfls berücksichtigt. Lehrer/-innen
gedanken als undament moderieren und begleiten diesen Prozess
einer Kompetenzorientierung selbstverständlich mit ihrem fachlichen Wissen,

bevormunden die Schüler/-innen jedoch nicht,
Als Grundlage eıInes ompetenzen Orıen- sondern leiten diese zur handlungsorientierten
lerten Religionsunterrichts können die Vel- Auseinandersetzung mMit den entsprechenden
schiedenen Bausteine religionspädagogischer Unterrichtsthemen an 15
Theorie un Praxis esehen werden, die sich
In operationalisierter Form Im Konzept der
ompetenzorientierung wiedernnden Die VOT

allem VOTl Halbfas nachdrücklich Heschworene Vagl. ichalke-Leicht 201 Anm. 2], 18f.

religiöse Sprachlehre In der Entwicklung 15 Vgl Patrzek-Raabe, Cornelia: Lehrerinnen und Leh-
rel. In "chalke-Leicht 2013 Anm 21 23-33 hne
dies einzeln aufzeigen wollen, werden die

ichalke-Leicht 201 Anm 2] I Forderungen Von uDertus Halbfas eınen
Religionsunterricht In gleicher Welilse He Andreas

17 Vgl Schweitzer, Friedrich Elementarisierung und Feindt für eiınen kompetenzorientierten Unterricht
Kompetenz. Wie Schülerinnen und chüler VO!|  —_ ZUr prache gebracht. 1e azu Feindt, Andreas.
„gute Religionsunterricht” orofitieren, Neukir- Ompetenzorientierter Unterricht wıe geht das?
chen-Vluyn 201 3 75f. Dida  Ische Herausforderungen Im Zentrum der

13 Vgl Nipkow, Karl Elementarisierung. In JTter, L ehrerarbeit. In Friedrich Jahreshefte 85—
Gottfried/Englert, Rudolf/ Miller, aDriıele (Hg.) 39, 36-—88; vgl ferner Gnandt, eorg Anforderungs-
Neues an  UC| religionspädagogischer Grundbe- siıtuationen und Lernanlässe. In Michalke-Leicht

201 Anm 45-53, ngriffe, München 2002, 451 —456
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Irrider Beschäftigung mMiıt Halbfas Kritik Hauptschule, der nahezu identisch Ist mıit den
kömpetenzorlientierten Unterricht drängt sich anderen Lehrplänen für die chulen der ekun-
dieiAnnahme auf, er wolle nhalte mMittels eINEeSs darstufe |, legt als Ziel für die Jahrgangsstufen
Kanonstestlegen. eınes Frachtens kommt He] und Im Bereich der Methodenkompetenz fest,
dirlem ANIE gut auch Immer entwickelten Ka dass die Schüler/-innen sich in der ibel ange-
nnr die :Erfahrungsdimension KUrZ, die für leitet)'® orıentieren können.'? S50 verwundert e
die.Ausbildung Vorn\n Wahrnehmungs- und Deu- nicht, dass eın Lehrwerk, welches gerade des-
tungskompetenzen wichtig Ist und über eıne halb für den Unterricht zugelassen ISst, wei|l S

reinzhermeneutische Annäherung hinaus zZzu eINe Lehrplanpassung hat, IM IThemenkomplex
ferstehen Gerade 1e sich das VOT Zur ibel eın strukturiertes Angebot ZUTr Ent-
Halbfas selbst geforderte ehr des Religions- wicklung VOT)] Methodenkompetenz macht Ob
unterrichts erfüllen.] kann die Flementari- „[siolide Bibelkenntnisse“2° In dieser FEinheit des
sierung eine Hilfestellung seln, zentrale Inhalte Buches überhaupt vermittelt werden sollen, ıst
Aachvolliziehbar machen, und ird keines- VOoOTrT dem Hintergrund der Lehrwerkkonzeption
falls vom Kerncurriculum überflüssig gemacht, und dem ihm zugrunde liegenden ehrplan
sondern seıner Voraussetzung.'® Traglich.“' Zentraler nhalt des Kapitels Ist eben
Seine allgemeine Kritik eıner Oompetenz- nicht die biblische Welt, sondern der Aufbau
orientierung sieht Halbfas als earfahrener Religi- und die Jextsorten der ibel
Öönsbuchautor verschiedenen kompetenz- \Die Struktur des Kapitels Ist C  C DIie
orentierten Unterrichtswerken belegt. Jese Überschrift „Gute Nachrichten für C stellt
kritisiert el schon hinsichtlich ihrer Konzeption.
Im Zentrum seıner Auseinandersetzung stehen
] die dreli Lehrwerkreihen Mittendrin. lern- 18 Hıer unterscheiden siıch die kath und | ehr-
landschaften Religion, Religionsbuc: und ıtten pläne marginal. Das Wort angeleitet ISst Im kath | ehr-

Dian NIC enINsS !eben, die für den Bereich der Sekundarstu-
Vgl Ministerium für Schule und Weiterbildung desfe zugelassen sind /we!l VOT) ihnen sollen Im
| andes Nordrhein-Westfalen Hg.) Kernlehrplan für

eıteren eingehender thematisiert werden./ die Hauptschule In Nordrhein-Westfalen Evange-
lısche Religionslehre, Düsseldorf 20183:; 23 SOWIE
Ministerium für Schule und Weiterbildung des Lan-
des Nordrhein-Westfalen (Hg.) Kernlehrplan für dieZu Halbfas’ Kritik der Lehr- Hauptschule In Nordrhein-Westfalen Katholische

buchreihe ‚Mitten InNsS Leben!:‘ Religionslehre, Düsseldorf 201 3, 23

Halbfas 2012 Anm 8]1, 158 Ferner ware hier
DIie Lehrwerkreihe ıtten INS Leben ıst für den klären, Was „solide Bibelkenntniss:! sind und wWIıe

Unterricht Hauptschulen kKonzipiert und siıch diese In das Konzept religiöser Oompetenz eIN-
hetten lassen. Bibelkenntnisse sind, WIEe das Wort

kompetenzorientiert aufgebaut. Exemplarisch Sagt, reine Sachkenntnisse und werden dem YaNZ-
sollen hier die Kapite! ZuUur ibel und zu Thema heitlichen NsSpruc des Religionsunterrichts [1UT

teilweise gerechtott Detrachtet werden. Der ehrplan für die
Die Lehrpläne sehen Ine exemplarische un aUuUs$s-

gewählte Arbeit miıt der 1De|l un ihren Jexten
VOT. ] sollen Schüler/-innen die Charakteris-

Vgl Schweitzer 2013 Anm 12], 74f. tika biblischer exte kennenlernen, ausgewählte
W Das Konzept der Lernlandschaften, welches miıt der Erzählungen erschließen un auf das eigene Ke=-

Lehrwerkreihe Mittendrin erstmalig auch für den Re- ben ezienen SOWIE Entstehungsschritte der ıbel
benennen können.ligionsunterricht wurde, soll aufgrund

seiner Komplexitä In diesem Artikel NnIC jefgrei- Gräbig, Ulrich/Schreiner, Martrtin Hg.) en InsS F @-
fender behandelt werden können. ben eligion 1 Berlin 200/,
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keine Bevormundung dar (SO nämlich Halbfas), stellt eınen anderen Aspekt der Gottesfrageiän
sondern eIne Anknüpfung die | ebenswelt den Mittelpunkt.] kann zunächst Clje Atıf-
der Schüler/-innen, In der die iDel allenfalls taktseite mit dem doppelseiti abgedruückten
eINe marginale Rolle innehmen ur Die Bi- HOTtO ZUTr Meditation*® über den eigenen
He| ird als möglicher Lebensbegleiter angebo- bensweg un die vielen Wegbegleiter/-innen
ten DITZ eırite mMıit der Überschrift „Deine Seite“2> einladen. Auf der darauffolgenden eite ira
legt den Schülerinnen und CcNulern Z/WaTlT eınen das thematische Vorverständnis der cnüler/+
gewünschten Umgang mit der i1Del nahe, e[- innen angesprochen: EINngangIiıge Reflexionen
zwingt diesen aber nicht, zu Beispie!l urc z/zu Gottesbegriff werden angestellt und DEr
Hestimmte Arbeitsaufgaben Ooder äahnliches Sie gründete Positionierungen der Lernenden
soll z/u Nachdenken SOWIE ZUT Reflexion anre- eingefordert. Die danach folgenden OoPPel-
gen und kannn] das Grundlagenwissen ZUr seıten mussen nicht, können aber In anze

behandelt werden Fine übersichtliche Seiten-Struktur und zu Aufbau der ibel, das ES

hier geht, estigen. Ziel ISst nicht UT, das Nach- gestaltung (Überschrift In oben, Aufgaben
schlagen In der iDel erliernen, ondern die un Anleitungen auf blauem Hintergrund;
iDel als Hesonderes und lebensbedeutsames rag ZUrTr esseren Orlientierung und FOKUS-
Buch wahrzunehmen. DITZ entsprechende Un- sierung des Blicks der Schüler/-innen bei.:Die
terrichtseinheit ist in em aße ompeten- Im Comic-Stil visualisierten und vorgestellten
zorientder und ermöglicht den Schülerinnen ersonen des Alten Jestaments und die dazu-
und Schülern, die iDel In vielen aCcetien VOT) gehörigen Sprechblasen elementarisieren die
Aufbau un Inhalt her wahrzunehmen ] Hiblischen extie in schülerorientierter 215e
gibt das Kapite! eiınen Überblick, welcher Urc Vor dem Hintergrund des speziellen Adressa-
detailliertere Auseinandersetzungen mMit ibli- tenkreises Ist das Anliegen des Buches klar
schen Themen Im Folgeband der Schulbuchrei- weniger Jext, mehr Visualisierte usammen-
he aufrgenommen und erweiltert ird -S änge Bezeichnend Ist, dass die Texte nachge-
>OZUSaYET über eınen lebensweltlichen instieg lesen werden können, nicht mussen Je nach
In die grundlegenden Oonzepte und Inhalte der Planung und Zielsetzung des Unterrichts [Das
iDel eIn, eınen Sichtwechsel Degüns- Buch Dietet nier VOT dem Hintergrund eıner
Igen, der erkennen ‚ässt, welche tellung die neterogenen Lerngruppe eIne eınTache Form
ibel In den individuellen | ebensentwürfen der der Differenzierung und ermöglicht den
Schüler/-innen einnehmen könnte. Halbfas Kri- jeweils sinnvollen Finsatz der Bilder und exie
tik der Konzeption des Kapitels trifft eher die als Medien zu Verstehen.
Lehrpläne“*, nicht aber das Lehrwerk, welches Fine weltere Aufgabe ermuntert die Schü-
auf ihren Grundlagen entwickelt wurde. ler/-innen Zu Nachschlagen In der ibel, WIe

ass eıne Elementarisierung In Anbetracht ott mit den edenken Abrahams, Oses, Da-
der in der Hauptschule gegebenen | ernvor- Vids und eremilas bezogen auf ihre erufung
aussetzungen nOtIg Ist, ird atUch Im Kapite!l umgeht. @] ird pnomMmtiert auf einzelne Ver-
z/zu Thema Gott? eut c Jede Doppelseite verwiesen Die Textmenge ird reduziert,

die FErkenntnisse ermöglichen, die in
der Unterrichtseinheit Im Vordergrun stehen:

23 E-Dd., Nicht das Verstehen JgaNzer Bibeltexte, sondern

Vgl die Kritik VOTI Halbfas den Lehrplänen In
Halbfas 201 Anm 0/—1

Gräbig /Schreiner 2007 Anm. 221 52-67/7 Im Sinne einer Dewussten Wahrnehmung.
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clieAuseinandersetzung mit den Erfahrungen, ten Uünsche, die mıit eınem verbunden
wWeiche:die Menschen des Alten JTestaments mMiıt sind Schüler/-innen werden auf der Grundlage
Gottgemacht en, ste Im Fokus Das Ange- zweler Begriffserklärungen z4A3 Ausprobieren

der:Vertiefung auf der nächsten Doppelsei- und ZUTr Reflexion der gemachten Erfahrungen
Sannn MUuSs aber nicht gewählt werden ort ermuntert. DIie letzte Doppelseite des Kapitels
K allem die Lehrplanpassung wieder regt eıner aktiven und YJanNzZz persönlichen
deuwltlich Der vorgeschlagene Angang ibli- Textproduktion zu Thema ott Frworbe-
sche Gottesbilder Iädt die Schüler/-innen dazu Kenntnisse können kreativ und individuel|l
ein, sich Mit iblischen un eigenen Gottesbil- gestaltet werden. Der nspruc der ufga-

benformate reicht VoO eınem einfachen Ak-defn - auseinanderzusetzen.*’ DITS Metaphorik,
dieizweifelsohne auch VOoT'T/ Jungeren Schülerin- rostichon HIS hin einem anspruchsvollen

unG CcChulern erschlossen werden könnte, Textkommentar. Haben die Autoren hier auf
bildet] nicht den Kern-, sondern den Aus- wichtige Inhalte verzichtet? Jedenfalls hieten
gangspunkt der Auseinandersetzung mıiıt den sIe viele Möglichkeiten der Auseinanderset-
dort : vorgestellten Bildern, da Schüler/-innen ZUNG SOWIE eıne eigene Schwerpunktsetzung
selbst Bildworte entwickeln sollen. Besonders und stehen eınem Hreiten inhaltlichen An-
auUffäilig ıst auch hier die sprachsensible Um- JaNd nicht Im Wege
SetZUng der Psalmworte, deren Bilder Uurc Auch hier lassen sich die einzelnen Auf-
kleine farbige Grafiken dargestellt werden. Das gaben und Materialien wieder exemplarisch
Ziel der Doppelseite, ott als eınen sehen, allen sechs Kompetenzfeldern zuordnen. DIe
der die Menschen nicht allein gehen lässt, glie- Auftaktseiten laden dazu eIn, ott als mit-
dert sich In den UrCc die Auftaktseite kreierten gehenden und begleitenden ott wahrzu-
Spannungsbogen eın nehmen (Wahrnehmungskompetenz), die

Fine weltere Doppelseite“® hat die neutes- Propheten des Alten Testaments als religiö-
tarmentlichen Gleichnisse Jesu zu egen- Glaubenszeugen verstehen (Begriffs-
stand Didaktisch reinfühlig ird mıit eıInem kompetenz), Erfahrungen mit ott VOT dem
nichtbiblischen Gleichnis In der Form eınes Hintergrund biblischer Psalmen deuten
ktiven Dialogs die Funktion Vo Gleichnissen (Deutungskompetenz), sich über persönliche
erklärt. 1es ermöglicht 5S; zunächst auf eıner Gottesbilder auszutauschen (Dialogkompe-
metaphorischen Ebene das Gleichnis Vo tenz) und ZUT rage des Betens selbst Stel-
Freigenbaum erschließen. Die theologische lung ezienen und cSien begründet für oder
Aussage, dass das esen Gottes nıe Janz E[ - eıne Teilnahme dieser religiösen
ennbar Ist, ird Fnde des dialogisch Tradition entscheiden (Partizipationskom-
ausgestalteten Beispiels ekonnt I petenz) Die letzte Seite der el ordert die
ausgedeutet. DIEe darauf olgende Doppelseite Schüler/-innen auf, der rage nach ott eınen
thematisiert das persönliche Gebet und die gu individuellen und pDersönlichen USdruc

verleihen (Ausdruckskompetenz). Ist das, WIEe
Halbfas meılnt, inhaltlich inkonsistent? Jeden-
alls kannn die UDramaturgie des Kapitels In O:Vgl die Anforderung des Kernlehrplans: Ministeri-

für Schule Unı Weiterbildung des Landes Nord- hem Mafße zu religiösen ompetenzerwerb
rhein-Westfalen: Evangelische Religionsliehre 2013,
Anm 19], Z SOWIE Ministerium für Schule und

der Schüler/-innen beitragen, wenn sSIE auf die
Bedürfnisse der Lerngruppe abgestimmtWeiterbildung des lLandes Nordrhein-Westfalen.

Katholische Religionslehre 201 Anm 19], gesetzt ird
Gräbig/Schreiner 2007 Anm 27 62f{.
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ZUu Halbfas’ KritiR der Unterricht einlassen derart ritisch, dass+:sie
Leh rhuchreihe Religionsbuch sofort nfragen den Jext formulieren und

die rage nach der Historiziıtat durchaus - seibst
|ie evangelische dreibändige | ehrwerkreihe tellen Ihnen ird er bewusst semn; das$ı e
Religionsbuch ird VOT1 Hubertus Halbfas hin- sich Hei den Vo Schulbuch angebotenen Vext
sichtlich ihres „theologische[n] Niveau[s|*” ten keinesfalls den biblischen Originaitext
„zentralen Inhalten untersucht“> Zunächst andelt, sondern eIıne entsprechend EIe-+
einmal sieht T eIıne Inkompetenz hinsichtlich mentarisierte Erzählung. Sind derartige didakti-
der Anwendung historisch-kritischer O- sche Aufbereitungen und Elementarisierungen
den, In diesem Fall Was$s die Auseinandersetzung tatsächlich, wıe Halbfas meınt, desorientierend
mit der Passionsgeschichte anbelangt. eınes oder ermöglichen sIe nicht erst eıner der-Dip-
Frachtens Unrecht Werden Im Religionsun- ischen Tradition fernstehenden Schülerscha
terricht EeExXTte der Evangelien un damit die Ge- eInNne Orientierung? eınes Frachtens ist dervon
ScCNhICAHTE Jesu thematisiert, für deren erstand- Halbfas erhobene Vorwurf fachlicher Inkompe-
NIS S zweiftelsohne VOorn/ großer Bedeutung Ist, tenz zurückzuweisen. Vielmehr leg nier ern gu-
den zeitgeschichtlichen Hintergrund n Hasa- tes Beispie! aTur VOT, dass auch elementarisier-
len ugen kennen, geschieht dies heute Textumsetzungen ZUr Auseinandersetzung
el Schülerinnen und Schülern, die VOT dem mit der biblischen Tradition aNrecHEN können
Hintergrund ihrer | ebenswelt Schwierigkeiten und dass sich ehesten die L ebenswelt
en, sich In die Welt ZUrT /eıt Jesu hineinzu- der Schüler/-innen anknüpfen lässt.
versetzen Durch eIne In welcher HOorm auch DIie Komposition der Doppelseite „JesSus
Immer OommMmentierte Umsetzung der iDli- eın Zauberer?“>% raum eın Fehlverständnis des
schen Erzählungen In Dialogen Oder derglei- JTextes VOT) vornherein du  n DITZ CNYC Fragestel-
chen werden ihre Inhalte veranschaulicht und lung provoziert geradezu, mit eınem entschie-
für die Schüler/-innen hbearbei  ar. Wiıe weit die denen ern. antworten Unterstutzt ird
dida  Ische Reduktion und Elementarisierung diese Sichtweise Urc ZWEeI n Sprechblasen
des theologisch-inhaltlichen Anspruchs gehen gefasste kontroverse Statements Tom haftet
darrf, ISst sicherlich diskutieren. och In der eiInem rationalen Wunderverständnis d  y Flena
Im Schulbuch angebotenen Unterrichtseinheit ingegen plädier für eın symbolisches Wun-
geht E weder die Historizıtat noch die derverständnis. amı ird der unterrichtliche

Diskurs Im Vorhinein auf die wWirklıc relevan-exegetische Problematik der Passionsgeschich-
Zunächst einmal geht es eiıne UÜberblicks- ten Hragen der Auseinandersetzung fokussiert.

darstellung des | ebens Jesu, nicht exegeti- Die Schüler/-innen werden Del der Überwin-
sche Besonderheiten der Texte. Jjese werden In dung eINEes rationalistischen Wunderverständ-
einem anderen Kontext In Ööheren Jahrgangs- NISSES Degleitet und In ihren Überlegungen
stufen tiefgreifender behandel Heutige | ern- cehr zielgerichtet daraufhin elenkt, dass eine

gruppen sind sofern SIE sich inhaltlich auf den wörtliche Interpretation der Wundererzählun-
gen abwegig ist. SO wird die inhaltliche Aus-
einandersetzung muit dem abgedruckten Jext,

Halbfas 201 Anm 8] 162
FDd

Vgl azu Baumann, Ulrike/ Wermke, Michael (Hg.) Baumann, Ulrike/Wermke, Michael Hg.) Religions-
Religionsbuc! eue AusSg. für den evangelischen buch eue Ausgabe für den evangelischen Reli-
Religionsunterricht, Berlin 2013, 101 gionsunterricht, Berlin 201 $
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cier die Schüler/-innen ohnehin VOT eıne sprach- DITS Im Informationskasten Schlüsselwissen Caf-
ticherHerausforderung stellt, nicht behindert, gebotene Erklärung den Wundererzählungen
sandern erst ermödglicht. Die vorgeschlagenen der Evangelien bietet grundiegende Frkenntnis-
Autgaben T eıner nhandlungsorientier- S  J die wichtig sind, mit derartigen Erzählun-
tem Arbeit mit der Hiblischen Erzählung Da- gen arbeiten Sıe sind leicht verständlich, sehr
beitbietet:gerade das Bibliodrama, welches Von pomtiert dargestellt und würden ausreichen,

Schülerinnen und CcAhulern in Form eInes die Im Inhaltsverzeichnis getTorderten Ziele,
Stesyboards zunächst eplant werden soll, eINe naäamlich „erklären, Was Wundergeschichten
perfarmative Auseinandersetzung mıit dem üuber das Reich Gottes aussagen”->, erreı-
Wunder an und kann VOT) | ehrkräften hewusst chen. Die inhaltliche Auseinandersetzung, die
zurErschließßung des Jlextes genutzt werden. DITSZ Au der Doppelseite Vo den Schülerinnen und
Planung eines Storyboards kann nicht ohne eıne chulern gefordert wird, uert das rklä-

ren und vertieft das Verständnis der Botschaftexegetische Auseinandersetzung mMıiıt der Ge-
schichte geschehen. S50 werden Schüler/-innen VO eIc Gottes Ist „dieser Umgang mıt dem
selDpst Zzu Exegetinnen und xegeten, da sIe sich Text”, wWIEe Halbfas meint, „nicht hinnehmbar“>4?
UrC| die Arbeit mMit der Erzählung die Frzäh- Allein auf der zuletzt erwähnten Doppelseite
{UNg seibst erschließen. DIie Besonderheiten der können drei der sechs Kompetenzfelder direkt
matthäischen Version der erikope werden ausgemacht werden: Das religiöÖs bedeutsame
ders als VOT) Halbfas gefordert nicht VO| edak- Phänomen der Wunder Jesu ird VOT) den Schü-
tionsteam des |Lehrwerks vorgegeben, sondern lerinnen un CcCNAulern uUurc eıne Bearbeitung
VonNn den Schülerinnen und CNAulern gemeInsam der Wundererzählung VO| Gang Jesu über den
und eigenständig schrittweise erarbeitet.] See als USdruC des angebrochenen Gottes-
orlentiert sich die Erarbeitung teilweise reiches wahrgenommen (Wahrnehmungskom-

elementaren exegetischen ethoden! arın petenz) Durch die msetzung der Erzählung In
esteht eIne große Chance der kompetenzorien- eın Storyboard werden die darin vorhandenen
ljerten Anlage des Gesamtwerkes Wissen ird religiös bedeutsamen biblischen Glaubens- und
VOT) den | ernenden nicht infach angeeignet, Lebenszeugnisse dargestellt (Begriffskompe-
sondern [INUSS selbsttätig erarbeitet werden. In- tenz) un mit der Auswahl aQus verschiedenen
sofern kann dieses Kapite!l als gelungenes BeIl- Vorschlägen zn konkreten Umsetzung eıner
spiel für eIne Kompetenzorientierung und eınen Verfhlmung sind die | ernenden angehalten,

konstruktiv üUber ihre een diskutieren (Dia-nicht bevormundenden Umgang mıit den Schü-
lerinnen und Schülern esehen werden. Der logkompetenz). Ferner in der Thematisie-
Jext wurde ohl VOT allem eshalb ausgewählt, 1Un der Gattung der Wundererzählungen und

eren nicht wörtlich nehmendem Verständ-wei|l er sich Urc sernn reichhaltiges und ebens-
weltnahes Angebot Bildern und Situationen NnIS eıne Weiterentwicklung der Deutungskom-
für eınen aktiven Oompetenzerwerb eıtens der petenz ihren Platz
Schüler/-innen Hesonders gut eignet un Oohne
eIne allzu vertiefte enntnıs der /eıt und Umwelt
Jesu verstanden werden kann. Gleichwohl ird
auch inhaltlich eutl*c Wunder können Mo-
enten der eigenen L ebenswelt werden, die auf
eıne andere IC der Welt verweısen

33 Baumann  ermke 201 Anm 321
Halbfas 201 Anm 8], 165
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Neue Perspektiven U Religionsbücher lliegen für den deutschen
einem anderen Blickwinke Sprachraum in sehr vielfältigen Konzeptianen

und mit sehr unterschiedlichen Ansprüchen
|ie Auseinandersetzung mMiIt Halbfas Kritik VOT, die alle jeweils ihre eigene Berechtigung
kompetenzorientierten Religionsbüchern zeigt, en Genauso WIE 5 niıcht das Religionsibuch
dass die anscheinend unüberbrückbaren Grä- für die Schüler/-innen geben kKann, gibt esäuch
nen zwischen den didaktischen Grundorien- kein religionsdidaktisches Konzept, weichesifüiFr
tierungen der nhalts- DZW. der ompetenz- alle unterrichtlichen Belange gleichermalßen
orientierung auch De]l der rage nach eınem gewinnbringend ıst. HIN verantwortungsvöller

Religionsbuch SIC  ar werden Bel aller und die | ernenden nehmender ReligionS-
verständlichen BesorgnIis Inhalte, die uUurc unterricht kannn NUur Von kKompetenten LehreKin-
eIne Oompetenzorientierung verdrängt WeTl- Men\n und | ehrern erteilt werden, die sich nicht
den könnten, sollte nicht VETYESSEN werden, Buch orientieren, sondern die das Buch als
dass der ompetenzorientierte Ansatz auch Orientierungshilfe für die Schüler/-innen
vielfältige Möglichkeiten bietet, mıit Inhalten bleten ınen „den Glauben MeuUu stimullieren-
arbeiten. enn Ohne Material kann kein KOM- den Z/ugang eSsUus und der ihn deutenden
petenzgerust gebaut werden! Halbfas verkennt Überlieferung Vo den Evangelien”> ekommt
el seiıner Kritik, dass die Konzeption ompe- Nal} nicht allein, wIıe es Halbfas vorschlägt,
tenzorlientierter | ehrwerke nicht jehrgangsar- UHrc das Finlassen auf eınen Glaubensver-
tIg ıST un sSOMI nicht dazu verpflichtet, Bücher lust eitens der Schüler/-innen und uUurc eıIne
VOorT) nach hinten durchzunehmen, SCI11=- Zentrierung auf die Jesu un seIıne eich-
dern dass hier Materialien un Aufgabenstel- Gottes-Botschaft.*® Vielmehr sind s rTahrun-
lungen angeboten werden sollen, und mMit gen und selbst CWONNENEC Erkenntnisse, die
denen verschiedene ompetenzen erworben Menschen dazu ermuntern können, sich
werden können Nicht eın Jganz Hestimmter In- mMıit dem christlichen Glauben wieder intensiver
nalt, sondern das Ziel des Kompetenzerwerbs auseinanderzusetzen.
steht Im Mittelpunkt des Bestrebens. Halbfas |)ie eingangige Betrachtung der Religions-
ingegen beurteilt kompetenzorientierte | ehr- bücher aUuUs der Perspektive eıInes ompetenz-
werke nach den Standards eIıInes inhaltlich orientierten Religionsunterrichts sollte zeigen,
Orientierten Kriterien ausgerichteten nter- dass diese Bücher vielfältige ngebote zu

richts und un  FF damit seıne grundle- Frwerb verschiedenster Ompetenzen
gende Ablehnung eıner ompetenzorientie- chen. An die Stelle der Diskussion über Inhalte,
(UNGg. SO können ihm die oben besprochenen mit und denen die Oompetenzen erworben
Religionsbuchreihen gerade eshalb Zur esta- werden, sollte eiıne Diskussion arüber treten,
tIgUNGg seIıner allgemeinen Kritik dienen, weil SIE WIEe Religionsbücher kKonzipiert seın mussen,
stringent kompetenzorientiert konzipiert sind eIıne noch höhere Korrelation zwischen
Durch den In diesem Beitrag versuchten 'ech- Tradition und Lebenswelt, eıne noch rößere
e} des Blickwinkels wird jedoch eutTc In den Orientierung | ernenden und eıne noch NÖ-
Hei den Religionsbüchern von Halbfas kritisier- here Aktivierung der Schüler/-innen erreichen
ten Schwächen verbergen sich el geNaUETENMN
Hinsehen gerade Hesondere Chancen für eınen
kompetenzorientierten Religionsunterricht!

EDd., 166
Ahnlich außert sich Englert 201 Anm 7), 256f.
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Ar können Die Beurteilung der Aufbereitung den Wandg, eınen anon Testgelegter Inhalte
umng des Inhalts VOor' Religionsbüchern Dleibt abzuarbeiten. DIie Im Unterricht eingesetzten

e1ne Berücksichtigung des Gesamtkon- Religionsbücher sollen ] die Oompetenz
zepts einer Schulbuchreihe eutlic hinter dem der Lehrer/-innen, nandlungs- und schülerori-
Anspruch zurück, allgemeine ussagen zur entierten Unterricht gestalten, nicht et-
FEunktionalität und Praktikabilität eINnes _- ZCH,; sondern Hereichern und erganzen. azZu
yichtlichen Grundlagenparadigmas machen bietet jede der hier angesprochenen ehrwerk-
können. [)as Grundkonzept der ompetenzorI- reihen eıne eigene Konzeption d die nicht UT

entierung stellt Religionslehrer/-innen VOT die der jeweiligen Schülergruppe, sondern auch
Freiheit, Inhalte auszuwählen, dass SIE dem den jeweils unterrichtenden | ehrerinnen

und | ehrern DaSsSenN [NUSS5—f@p'etenzerwerb 1enlıic sind, nicht aber in

Volker Uunz
Wissenschaftlicher Mitarbeiter
Lehrstuhl für Praktische Theologie /
Religionspädagogik, Universität
Duisburg-Essen, niversitätsstr. 1 F

117



-

pA

M

>

N  A

BA

x

KTa

A

SI

P

FASt

D  f

S

-

SA
En

S  .

S

F  N

n

©

Au

X

E  en

(

>

ir

A

U

D

VEr
Sn

S

x

an

m

X

n  b Da

Y

RE

4  4

AA

a

.

An

A

XS

4C

N D

58

1i

H

Da

Z

4

S

HS  P

B

A

Ern

»

S

S  Se

D

ÖE

S

S

i

E

f

AL

E

F

e

An  06

A

A

S  Z

j %r

eya

.r

e

V

CR  S  7

SA

eiid-

1}

Naı

An  On SA

A0  U

n

d

P

LE

s  An

n

E  E

CR  r

A

Ü

Sr  SE

m

C

MM  El
Aa

z

<  <

S

R  a

S  S

:

ar  A

S

An

P

L3

CO  O,

M

R

EAA
J

S

S

D

D4®

v

a

305

S

€

z

en

5

PQ

Pl

r

F

A

n

z

PAa  Aa

0, 425-

On

z

n

X  E

S  m

.

.  .

o

1a

e

Al

7

ME

S

ELE  ELE  D

M  M

S

E  S

YaC
{r

f

B

e

* a Ea e en 8 Dn A
B Saı 8 n OM N K * aaı

D E Pa

8 A, AA

S A

S A z an  s AL cn  CM  D A a 27 SA


